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Vereinsbereiche Einnahmen Ausgaben Ergebnisse
in € in € Überschuss in  €
H S Fehlbetrag

Ideeller Bereich
Mitgliederverwaltung und satzungsmäßige Zweckaufwendungen H 2.583.842,80 S               -1.778.949,74 Überschuss H  804.893,06

Steuerneutrale Posten
(erhaltene Spenden, Schenkungen, 
steuerlich nicht abziehbare Ausgaben)
= Teilbetrieb Deutschland H 62.158,54 S -8.459,56 Überschuss H 53.698,98
= Teilbetrieb Österreich H 0,00 S -49.307,35 Fehlbetrag S -49.307,35

Vermögensverwaltung
(Kapitalerträge, Hüttenverpachtung,
sonstige langfristige Vermietungen) H 460.542,48 S -421.401,14 Überschuss H 39.141,34

Steuerfreie Zweckbetriebe Sport
(Tourenwesen und Sportreisen mit Sportunterricht) H 630.957,27 S -1.152.696,49 Fehlbetrag S -353.092,20

Andere steuerfreie Zweckbetriebe
(Übernachtungsbereich, Bücherei,
Ausrüstungsverleih, Vorträge usw.)

= Teilbereich Deutschland H 1.590.740,07 S -1.736.801,13 Überschuss S -146.061,06
= Teilbereich Österreich H 42.689,49 S -47.056,22 Fehlbetrag S -4.366,73

deutsche  ertragssteuerpflichtige
wirtschaftliche Geschäftsbetriebe
(Verkauf Handelsware, Bekleidung und Schlafsäcke 
Erlöse aus Werbung in Eigenregie, Kletterhalle Gilching 
bei Überlassung an Nichtmitglieder) H 401.270,01 S -418.861,46 Fehlbetrag S -17.591,45

H                5.772.200,66 S -5.613.533,09                                                    
Vereinsergebnis  Jahresüberschuss H 327.314,59

Einnahmen-Ausgaben-Überschussrechnung für das Kalenderjahr 2007*
Zusammenfassung der Ergebnisse der Teilbetriebe Deutschland und Österreich in Form einer Konsolidierung

A K T I V A

Anlagevermögen

1. Grund und Boden € 222.238,48

2. Gebäudewerte AV-Hütten € 4.284.287,07

3. Betriebsvorrichtungen, Hütteneinbauten € 1.726.957,10

4. Anlagen im Bau € 357.787,67

5. Vereinsausstattung € 380.195,58

6. Immaterielle Wirtschaftsgüter/ € 602,50

Software

€ 6.972,068,40

Umlaufvermögen

7. Kassenbestände € 23.616,17

8. Bankguthaben € 1.114.376,70

9. Sonstiges Umlaufvermögen € 35.199,59

10. Sonstige Forderungen € 47.149,71

€  1.220.342,17

Summe € 8.192.410,57

P A S S I V A

Vereinsvermögen

Teil 1: Rücklagefähige Kapitalanteile nach Gemeinnützigkeitsrecht

11. Freie Rücklagen nach § 58 Nr. 7 a AO €  1.751.978,00
12. Freie Rücklagen nach § 58 Nr. 11 AO € 671.397,35

€    2.423.375,35
13. Teil 2: Übrige Ergebnisvorträge €    3.301.491,32

14. Buchmäßiges Eigenkapital Gesamtverein per Stichtag € 5.724.866,67

Sonderposten mit Rücklagenanteil

15. Investitionsfreibetrag Österreich €  5.163,35

Verbindlichkeiten

16. Langfristige Darlehen €  1.692,500,00

17. Langfristige Verbindlichkeiten DAV €      432.108,25

18. Sonstige Verbindlichkeiten Brauerei €      203.201,26

19. Sonstige Verbindlichkeiten €      143.571,04

€ 2.467.543,90

Summe € 8.192.410,57

Vermögensübersicht zum 31.12.2007*

Erstellt:  Steuerberater-Rechtsbeistand Günther Weidlich, Rosenheim           * nach steuer- und gemeinnützigkeitsrechtlichen Grundsätzen

Sektion München des Deutschen Alpenvereins (DAV) e.V.  Gesamtverein,  Bayerstr. 21,  80335 München
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keine Emissionen
Heft 2/08 „Der falsche Weg“
Es freut mich sehr, dass sich die
Jugend der Sektionen München
und Oberland so gegen die Ko-
operation mit dem Autoherstel-
ler Toyota stellt und ein Zeichen

für den
Natur-
schutz
setzt. Na-
turschutz
muss aber

mehr sein, als nur
darüber zu reden. Möglichst um-
weltfreundlich in die Berge zu
fahren, sollte deshalb für uns als
Bergsteiger eine selbstverständ-
liche Pflicht sein, wenn wir die
Bergwelt erhalten und schützen
wollen. Gerade in der Jugend be-
steht die Möglichkeit, mit um-
weltfreundlichen Jugendfahrten
dieses Verhalten vorzuleben und
zu fördern. Aus diesem aktuellen
Anlass möchte ich deshalb noch
mal an die Mobilitätsförderung
des JDAV-Bezirksverbands Mün-
chen erinnern. Dieser Wettbe-
werb wurde schon 2001 geboren,
und seitdem prämiert die JDAV
München jedes Jahr die kreativs-
ten Jugendgruppenfahrten mit
öffentlichen Verkehrsmitteln.
Ziel ist es, ein Bewusstsein zu
schaffen, was alles mit „den Öf-
fentlichen“ gemacht werden
kann, und Jugendgruppenfahr-
ten mit Bahn, Bus & Co zu beloh-
nen und zu fördern. Ein weiteres
Ziel ist es, Ideen zu sammeln und
Anregungen zu geben. Dafür sind
alle eingereichten Touren in ei-
ner Datenbank auf www.jdav-
muenchen.de gespeichert und
allgemein verfügbar. Wir vom
JDAV-Bezirk München hoffen,
dass die Mitglieder und be-
sonders die Jugend der Sektio-
nen München und Oberland
weiterhin öffentlich aktiv blei-
ben und natürlich bei unserer
Mobilitätsförderung mitmachen,
Touren einreichen und Ideen
sammeln und nutzen. 
Für die Jugendleiter gleich noch
der Hinweis, dass sich die Mobi-
litätsförderung ab nächstem Jahr

in einem neuen Gewand präsen-
tieren und mit noch besseren
Preisen und Anregungen für ei-
gene Touren glänzen wird.

Für die JDAV München: 
Korbinian Ballweg

Heft 1/08 „Produkte & Markt“
Mit Verwunderung haben wir
festgestellt, dass auf diesen Sei-
ten nun Werbung für Heliskiing
am anderen Ende der Welt
(Kamtschatka und Kanada) zu
finden ist. Unserer Ansicht nach
muss es für einen anerkannten
Naturschutzverband auch ande-
re Möglichkeiten geben, seine ei-
gene Zeitschrift zu finanzieren.
Wir hoffen auf die Einsicht der
Redaktion für die Zukunft.

AGUSSO
(Arbeitsgruppe Umweltschutz 

der Sektion Oberland)

keine Experimente
Heft 1/08 „Berg-Architektur“
Also, da hat der Herr Professor es
geschafft, eine Reihenhauszeile
auf den Olperer zu hieven. Auf-
gebockt auf einen mächtigen
Sockel grinst sie zähnefletschend
ins Tal hinunter. Der ankommen-
de Wanderer betritt die Hütte
und stürzt sich sofort ans Pano-
ramafenster, denn unterwegs hat
er ja von der Landschaft nichts
gesehen.
Die technischen Fehlgriffe, z. B.
fehlender Dachüberstand, brau-
chen nicht erwähnt zu werden.
Die ganze Missgeburt wird dann
mit gewichtigen Worten über-
gossen: „Paradebeispiel für gute
Architektur“, „weder altbacken
noch avantgardistisch“, „keines-
falls spektakulär“ usw. Papier ist
geduldig!
Dagegen war die alte Hütte ein
architektonisches Juwel. Wie ei-
ne Glucke saß sie zwischen den
Berghängen, den müden Wande-
rer einladend, unter seine Fitti-
che zu schlüpfen.
Wir wünschen uns alle eine gute
und zeitgemäße Architektur in
den Bergen. Aber man bewahre
uns vor solchen Experimenten!
Im Übrigen finde ich die meisten

anderen Beispiele in Ihrem Heft
durchaus gelungen.

Dipl. Ing. Architekt 
H. Schneider, München

keine Vorurteile
Heft 2/08 „Berg-Genuss“
„Berge genießen“ – ein dankba-
res Thema, um rasch viele Seiten
zu füllen. 
Dass dies nicht immer sinnvoll
gelingen kann – es sei Ihnen vor-
ab schon einmal verziehen – be-
weisen Sie auf Seite 26 mit dem
Abdruck der Einzelmeinung Ihres
Autors Michael Pröttel, der sich
effekthei-
schend wie
ein unter
Schlagzei-
lendruck
stehender
Bildzei-
tungs-Prak-
tikant nicht
zu schade ist,
innerhalb weniger Einstiegssätze
bereits unsäglich abgedroschene
Klischees wiederzubeleben, nur
um seinem Elaborat den faden-
scheinigen Anstrich von „lesens-
wert“ zu geben. 
Da schmieren Motorradfahrer
mit ohrenbetäubendem Lärm an
Leitplanken entlang durch Pröt-
tels Berge, beweisen dem Autor
allein durch ihre Anwesenheit
bereits größtmögliche Dekadenz. 
Zugegeben: Auch ich genieße
unser aller Berge lieber ohne
Lärm, ohne Abgase, ohne Biker,
ohne für Pröttel sicherlich eben-
falls höchst dekadente Seilbahn-
benutzer, ohne gedankenlose
„Flora-Zertrampler“ und „Fauna-
Verscheucher“ und vor allem oh-
ne bornierte „Möchtegern-Welt-
verbesserer“. 
Doch sowohl ich, als auch ein
großer Teil der alpinwelt-Leser
werden mit dem Begriff der Tole-
ranz etwas anzufangen wissen.
Toleranz gegenüber anderen
Menschen, anderen Arten des
Genießens, anderen Ansichten
und Vorlieben. Und Toleranz be-
deutet eben auch, den Motor-
radfahrer und seine Art des Ge-

nusses in den Bergen zu akzep-
tieren. Gleichwohl ich seine Lei-
denschaft niemals teilen werde.
Aber er akzeptiert mich und mei-
ne schnatternde Wandergruppe,
meine Reisebus-Gesellschaft,
meine die Straße blockierende
Radlgruppe ja ebenfalls. 

Hans Jürgen Wisper

Eines vorweg: Ich bin begeisterte
Bergwanderin, begeisterte
Mountainbikerin und ich war –
bis unsere Kinder kamen – eben-
so begeisterte Motorradfahrerin

– insbesondere
auch in unse-
ren herrlichen
Bergen. 
Doch mich al-
lein wegen
der Tatsache,
dass ich mit
dem Motor-
rad in den

Bergen Genuss suche, gleich als
„dekadent“ abzukanzeln, Herr
Pröttel, dagegen darf ich mich
auch als heutige Nicht-mehr-
Motorradfahrerin und ganz be-
sonders im Namen aller anderen
Motorradfahrer nachdrücklich
verwehren. Die Berge sind nicht
Ihre alleinige Spielwiese, sie ge-
hören allen Menschen, Wande-
rern, Autofahrern und Radlern
und Bikern gleichsam. Und
wahrlich, es gibt genügend
PKW-Fahrer, die dem von Ihnen
plakativ unsachlich allen Bikern
angedichteten Fahrstil ebenso
und nachhaltig frönen. Doch die
erwähnen Sie mit keiner Silbe.
Falls Sie, Herr Pröttel also ganz
persönlich ein Einzelproblem mit
Motorradfahrern haben sollten,
tut mir das sehr leid für Sie. Die-
ses aber als überaus billigen Auf-
hänger für eine mediale Breitsei-
te gegen alle Motorradfahrer in
den Bergen zu benutzen, ist
nicht nur unprofessionell und
einfallslos. Es ist in gleichem
Maße intolerant, polemisch, wie
unsäglich abgedroschen.

Michaela Stark




